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Severn bet ftäbtifcßen Oberfaule erteilt. Ste Stabt
bejaht bie Wölbungen für btefe ganj unb für bte swet
ße^rmeifier sur £>älfte, roäßrenb bie fjabrif bie anbere

Mlfte übernimmt, gür bie Gtnricßtung unb 9Iufftattung
ber Seßrltngfwertftätte haben teuere 25,000 ®oüar oer»
roenbet.

®ie im offiziellen Bericht aufgeführten unb sum Seil
befdhrtebenen part Eime <E©o$>emtiue Scßools ftnb
ebenfalls Schöpfungen, bte über baf $aßr 1907 nicht
jutücfgeßen unb auch T'« oetfügen befßalb erft über furje
©rfa^rung. Stefe roteberum non Ginclnati aufgegangene
Organifation läßt swet Dichtungen unterfCßetben. Ser
einen gehören Schulen an, berèn Schüler als Seßrllnge
in ffabrifen befcßäftigt ftnb unb wöchentlich entroeber einen
halben Sag ju 4 urb 4 "2 Stunben ober swet halbe
îage mit jufammen 7 Stunben für ben SCßulbefucß
bifpenftert werben. Solche GlnriCßtungen befielen tn
ben Staaten Ohio, äRaffaCßufettf, ÜDiffouri, DewDorl
unb (Connecticut.

9Jlan hat ftch unter benfelben freilich leine felbftän»
bigen Schulen, fonbern fpejielle ülbteilungen ober Surfe
ober Haffen oorjuftellen, welche tecßnifcßen Schulen ge»

metnnüßiger ober ftaatlichen ober ftäbtifcßen Utfprungf
ein» ober angegliebert ftnb. SReiftenf ftnb ef wiebetum
Bereinigungen non ^nbufirieHen, bie su beren Grricßtung
ben Slnftoß gaben. Ste oetpfXid^ten ftch, ihre Sehrlinge
roäßrenb swet bis oier fahren biefen Unterricht befugen
ju laffen, unb swar ohne beten Sohn s« lürsen.

$te ^ahresfutfe seigen ungleiche Ülufbeßnung, näm»
(ich oon minimal 24 bis maximal 48 Scßulroocßen. S3or=

läufig wirb ber Unterricht nur für Sehrlinge beftimmter
STietaUgewerbe berechnet ; er fcßließt fich ben Würfniffen
aufs engfte an. immerhin finben fich auch Schulen, bte
neben ben berufffunblicßen auch allgemeine Rächet wie
Sefen, Schreiben, Orthographie unb äluffaß berüCtficßtigen,
boch nicht ohne ihnen einen Sehrftoff oorsulegen, welcher
ber SBerïftait, ihren 2Ubeitfmaterialien unb Slrbettfoer»
fahren entnommen wirb. 2lb unb su begegnet man auch
einem Unterricht tn 93ürgetfunbe unb Seibesübungen.
®af aufgebeßntefte Unterricßtfprogramm bietet bie ficib-
tifhen Continuation School in Ginclnati, bie 19 LO oon
175 9Recßanifern, 25 äRobeUfcßremetn unb 10 Glcïtti
lern befugt würbe. Sie gefamte Sehraufgabe foil oon
einem atabemifcß gebilbeten ijauplleßrer unb einem tec£)=

nifcß gefchutten unb prattifcß erfahrenen £ülffleßrer be=

wältigt werben. 2Bo ber fooperatioe Seilzeit Unterricht
auf öffentliche Soften betrieben wirb, erhebt fiCh, meßt
«ans ohne Grunb, bie Hage, er trage ben beruflichen
Sebürfniffen ber Sehrlinge anberer, örtlich oft ftarï oer=
tretener töerufsarten ïetne Dücfficßt.

Güten abweichenben äße g fcßlägt eine 3lnsaßl ber»

artiger Schulen ober Kurfe in Gßicago ein. Ste fonsen»
trieren ihren betrieb auf bie flaue ©efc^äftSseit. Sief
'ft um fo eher geboten, alf fie bureßgeßenöf für Ccbo»
linge bes ^immergetoerbes berechnet ftnb. 2lnftoß
Sur (Errichtung folCher Htrfe gaben bte bortigen ißereirci=

fiuttgen ber 3immer» unb ber SBaumetfter unb bie @e»

werff^haften ber ßimmerleute, bestehungfwetfe beren ge»

wetufamef SchtebSamt, baf auch bie i^urifbiltion über
Me Sehrlinge aufübt. Sie ftäbtifeße Schulbehörbe rief)-
tete an oter öffentlichen Schulen folche Seßrlurfe etn,
Mibere würben 00m Scßiebfamt mit einer tecßnifcßen
tPrioatanftalt ober mit bent Sunbe ChriftliCher Qünglingf»
greine oereinbart. 3eber Sehrhetr ift oerpflicßtet, feine
Sehrtinge tn neun aufeinanbetfolgenben SRonaten bef
oaßref prattifch iu bie mannigfaltigen Arbeiten ber 3'm-
fjfeïei einsufüßren unb fte bann feweilen währenb ber
fnortate Qanuar bif SRärs bie theoretifchen Surfe he»

i"hen su laffen. Sähet wirb ooraufgefegt, baß bie
Sehrjeit bret Qaßre betrage, äßährenb ber Schulseit

erhalten bte Sehrlinge einen 00m Schiebfamt feftsufeßen»
ben, etwaf rebusierten Sohn. Ste wöchentliche Unter»
riCt)tfsett fChwantt in biefen Herfen swifchen 25 unb 27 72
Stunben.

Sie UnterriChtfprogramme, in ber ^auplfacße ein»
anber ähnlich, bieten angewanbtef Dehnen, Geometrte,
unb tedjntfcßef 3eiChnett, baneben tnbeffen auh Sefen,
Orthographie, etwaf ©efcf)icf)te, Geographie unb Datur»
wiffenfeßaft. Sie Sehrer werben bem Sehrförper ber»

jenigen Slnftalten entnommen, an welche bie Surfe an»
gelehnt ftnb. Ser äMftänbigtett halber ift noch 5" er»

wähnen, baß baf Cooperative Part Time-System auch
in etnigen Sejjtilfabrifen (Eingang gefunben hat; fte fen»
ben geeignete jugenbltcße Strbeiter tn öffentliche Sejtil»
fcßulen, welche ihren Unterricht nach ben tBebfirfntffen ber
einseinen ^Betriebe su geftalten haben, äluf Ghtselnef
etnsutreten, ift tn biefem înappen Dahmen rttcf)t möglich.

(Schluß folgt.)

£ol3=Sölarftberid)te.
©ÖBöeutfCßer f»oljtn«rït. Saf Gefcßäft in Gießen»

hols belebte fich babureß etwaf, baß bte SRunitionffabrifen
bebeutenbe Stefernngen tn ©efdjoßtörben oergaben, für
welcße anfteße bef fnappen Gfcßenholsef Gicßenhölser
oerwanbt würben. ®er iBebarf bef SBaufacßf tn Gießen»
hols blieb aber beengt. Duffifcße Grlenßölser, welcße für
DtobeßjwecEe otelfacß Derwenbung ßnben, hatten oer»
ßältnifmäßig rußigef ©efCßäft wegen feßwaeßer tBefCßäfti»

gung ber äRafcßtnerifabriten; boä) ift aueß baf Angebot
nießi groß. 2lm Dtarft für rauhe, fübbeutfeße Sannen»
bretter hielt bte Dube im f^anbel oor. ®urcß bte Gin»
feßränfung ber Grseugung auf ben Sägewetten würbe
aßsu großef älngebot unb bamit auCh ein ißretfrüelgang
oerhtnbert. ®te Sägewette ftnb surücthaltenber im SSer»

tauf geworben, sumal ba bte Großhünbier meiftenf auch
wenig rentterenbe greife boten. Sie begehrtere Sorte
ift bte breite äßare, welche aber am fChwächften ange»
boten wirb. Ste beseitigen ißreifforbernngen ber Groß»
hänbler weießen sum Seil ftart oon einanber ab; ef
beroegen fteß bie greife für bie 100 Stüct 16' 12" 1"
9luffcßußbrelter etwa swifCßen 3ftf. 151.— unb 158.—
frei Schiff miitelrßeiniftßer Station. 9ln bie £>eerefoer=
waltung gingen fortwäßrenb SBrettwaren ab, boch war
baf ätngebot größer, alf ber Slbfaß. 93ebarf tn Hften»
brettern ßatten ßauptfäChliCß bte SDnnitionf» unb îton»
feroenfabrifen, wäßrenb anbere Großgewerbe bagegen nur
feßmaeßen SSerbrauCß ßatten. Gefcßntttene Sannen» unb
gießtenbaußölser ßatten rußigef GefCßäft, sumal ba baf
IBaufaä) anbauernb nur mit mäßigem Sebatf am Dlartt
erfChten. Sie leßten ißretfforberungen ber Scßwars»
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Lehrern der städtischen Oberschule erteilt. Die Stadt
bezahlt die Besoldungen für diese ganz und für die zwei
Lehrmeister zur Hälfte, während die Fabrik die andere

Hälfte übernimmt. Für die Einrichtung und Ausstattung
der LehrlingSwerkstätte haben letztere 25.000 Dollar ver-
wendet.

Die im offiziellen Bericht aufgeführten und zum Teil
beschriebenen z?art Time Tooxerative Schools sind
ebenfalls Schöpfungen, die über das Jahr 1907 nicht
zurückgehen und auch sie verfügen deshalb erst über kurze

Erfahrung. Diese wiederum von Cincinati ausgegangene
Organisation läßt zwei Richtungen unterscheiden. Der
einen gehören Schulen an, deren Schüler als Lehrlinge
in Fabriken beschäftigt sind und wöchentlich entweder einen
halben Tag zu 4 ur d 4 "'s Stunden oder zwei halbe
Tage mit zusammen 7 Stunden für den Schulbesuch
dispensiert werden. Solche Einrichtungen bestehen tn
den Staaten Ohio, Massachusetts, Missouri, NewAork
und Connecticut.

Man hat sich unter denselben freilich keine selbstän-
digen Schulen, sondern spezielle Abteilungen oder Kurse
oder Klassen vorzustellen, welche technischen Schulen ge-

meinnütziger oder staatlichen oder städtischen Ursprungs
ein- oder angegliedert sind. Meistens sind es wiederum
Vereinigungen von Industriellen, die zu deren Errichtung
den Anstoß gaben. Sie verpflichten sich, ihre Lehrlinge
während zwei bis vier Jahren diesen Unterricht besuchen

zu lassen, und zwar ohne deren Lohn zu kürzen.
Die Jahreskurse zeigen ungleiche Ausdehnung, näm-

lich von minimal 24 bis maximal 48 Schulwochen. Vor-
läufig wird der Unterricht nur für Lehrlinge bestimmter
Metallgewerbe berechnet - er schließt sich den Bedürfnissen
aufs engste an. Immerhin finden sich auch Schulen, die
neben den berufskundlichen auch allgemeine Fächer wie
Lesen, Schreiben, Orthographie und Aufsatz berücksichtigen,
doch nicht ohne ihnen einen Lehrstoff vorzulegen, welcher
der Werkstatt, ihren Arbeitsmaterialien und Arbeitsver-
fahren entnommen wird. Ab und zu begegnet man auch
einem Unterricht in Bärgerkunde und Leibesübungen.
Das ausgedehnteste Unterrichtsprogramm bietet die städ-
tischen Oontinuaticm selwol in Cincinati, die 1910 von
175 Mechanikern, 25 Modellschreinern und 10 Ellktri
kern besucht wurde. Die gesamte Lehraufgabe soll von
einem akademisch gebildeten Hauptlehrer und einem tech-
nisch geschulten und praktisch erfahrenen Hülfslehrer be-

wältigt werden. Wo der kooperative Teilzeit Unterricht
auf öffentliche Kosten betrieben wird, erhebt sich, nicht
ganz ohne Grund, die Klage, er trage den beruflichen
Bedürfnissen der Lehrlinge anderer, örtlich oft stark ver-
tretener Berufsarten keine Rücksicht.

Einen abweichenden Weg schlägt eine Anzahl der-
artiger Schulen oder Kurse in Chicago ein. Sie konzen-
trteren ihren Betrieb auf die flaue Geschäftszeit. Dies
ist um so eher geboten, als sie durchgehends für Lehr-
linge des Iimmergewerbes berechnet sind. Anstoß
W Errichtung solcher Kurse gaben die dortigen Vereinn
gungen der Zimmer- und der Baumeister und die Ge-
werkschasten der Zimmerleute, beziehungsweise deren ge-
weinsames Schtedsamt, das auch die Jurisdiktion über
die Lehrlinge ausübt. Die städtische Schulbehörde rich-
icke an vier öffentlichen Schulen solche Lehrkurse ein,
andere wurden vom Schiedsamt mit einer technischen
Privatanstalt oder mit dem Bunde christlicher Jünglings-
vereine vereinbart. Jeder Lehrherr ist verpflichtet, seine

Lehrlinge in neun aufeinanderfolgenden Monaten des
Wahres praktisch tn die mannigfaltigen Arbeiten der Zim-
vwrei einzuführen und sie dann jeweilen während der
Monate Januar bis März die theoretischen Kurse be-
mchen zu lassen. Dabei wird vorausgesetzt, daß die
^hrzeit drei Jahre betrage. Während der Schulzeit

erhalten die Lehrlinge einen vom Schiedsamt festzusetzen-
den, etwas reduzierten Lohn. Die wöchentliche Unter-
richtszeit schwankt in diesen Kursen zwischen 25 und 27'/s
Stunden.

Die Unterrichtsprogramme, in der Hauptsache ein-
ander ähnlich, bieten angewandtes Rechnen, Geometrie,
und technisches Zeichnen, daneben indessen auch Lesen,
Orthographie, etwas Geschichte, Geographie und Natur-
Wissenschaft. Die Lehrer werden dem Lehrkörper der-
jenigen Anstalten entnommen, an welche die Kurse an-
gelehnt sind. Der Vollständigkeit halber ist noch zu er-
wähnen, daß das (Cooperative Lart Mme-8Mà auch
in einigen Textilfabriken Eingang gefunden hat; sie sen-
den geeignete jugendliche Arbeiter in öffentliche Textil-
schulen, welche ihren Unterricht nach den Bedürfnissen der
einzelnen Betriebe zu gestalten haben. Auf Einzelnes
einzutreten, ist in diesem knappen Rahmen nicht möglich.

(Schluß folgt.)

Holz-Marktberichte.
Süddeutscher Holzmarkt. Das Geschäft in Eichen-

holz belebte sich dadurch etwas, daß die Munitionsfabriken
bedeutende Lieferungen in Geschoßkörben vergaben, für
welche anstelle des knappen Eschenholzes Eichenhölzer
verwandt wurden. Der Bedarf des Baufachs in Eichen-
holz blieb aber beengt. Russische Erlenhölzer, welche für
Modellzwecke vielfach Verwendung finden, hatten ver-
hälwismäßig ruhiges Geschäft wegen schwacher Beschäfti-
gung der Maschinenfabriken; doch ist auch das Angebot
nicht groß. Am Markt für rauhe, süddeutsche Tannen-
bretter hielt die Ruhe im Handel vor. Durch die Ein-
schränkung der Erzeugung auf den Sägewerken wurde
allzu großes Angebot xmd damit auch ein Preisrückgang
verhindert. Die Sägewerke sind zurückhaltender im Ver-
kauf geworden, zumal da die Großhändler meistens auch
wenig rentierende Preise boten. Die begehrteste Sorte
ist die breite Ware, welche aber am schwächsten ange-
boten wird. Die derzeitigen Preisforderungen der Groß-
Händler weichen zum Teil stark von einander ab; es

bewegen sich die Preise für die 100 Stück 16' 12" 1"
Ausschußbrelter etwa zwischen Mk. 151.— und 158.—
frei Schiff mittelrheinischer Station. An die Heeresoer-
waltung gingen fortwährend Brettwaren ab, doch war
das Angebot größer, als der Absatz. Bedarf tn Kisten-
brettern hatten hauptsächlich die Munitions- und Kon-
seroenfabriken, während andere Großgewerbe dagegen nur
schwachen Verbrauch hatten. Geschnittene Tannen- und
Fichtenbauhölzer hatten ruhiges Geschäft, zumal da das
Baufach andauernd nur mit mäßigem Bedarf am Markt
erschien. Die letzten Preisforderungen der Schwarz-
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roälber ©ägetocrfe bewegten ftc£) äroifdßen 31». 43.— unb
31». 43.75 für mit üblicher SGBalbEante gefcßntttene
Mannen» uttb padßtenßößer mit regelmäßigen Abmef»
fungen, frei ©ifenbahnroagen 3Jtannßeim»8ubroigSßafen
unb SßormS. ®er DlunbßölptarEt lag notß oerßältnis»
mäßig rußig. 3m babifdßen gorftamt Kaltenbronn
mürben leßtßin 4000 m" ERabelnußßöljer im ffiege ber
Serbtngung abgefegt ; babei erlöften Sannen» unb gtdßten»

ftammßolj I. Klaffe SDW. 25.50 (Anfcßlag 31». 25.-),
II. Klaffe SDW. 24.75 (3Jif. 23.—), III. Kl. 31». 23 —
(3RE. 22.—), IV. Klaffe 3Jlt. 21.40 (31». 20.-), V. Kl.
31». 19.50 (31». 17.—), VI. Klaffe 31». 1410 (31».

13.—1; Sannen» unb gUßtenabfd&nittlioIä I. Klaffe 31».

23.60 (31». 22.-), II. Klaffe 31». 19.60 (31». 19.-),
III. Kl. 31». 13.60 (31». 14—); es ftnb bie§ greife,
roelcße fiel) um runb 8V2 % üb" bie focftamtlicßen ©in»
fcßäßungen erßeben. ®er SerEeßr an ben rßetnifeßen
ffloßßoßmärEten mar im allgemeinen fcßtoacß, metl bie

rßetnifeßen unb roeftfältfdßen ©ägeroerEe meift nur
Heinere Soften lauften. 3n ben greifen ber gloßßölpr
trat Seränberung nidßt ein.

Uer$d>iedene$.

f Saumeifter tpaul flaffran, Saufüßret ber Drtë»
gemeinbe ©t. (Satttn, ftarb am 17. 3too. in Sadßen
(©taßl) im Sitter oon 44 Qaßren, naeß Eurjer, fernerer
KranEßett. Sie allgemeine Seliebißeit, bie treffließen
©ßaraEteretgenfdßaften, foroie bie außerorbentlicßen SerufS»
Eenntniffe, rechtfertigen eS, ber männlidßen, bis oor turpem
Eerngefunben Sfinbnergeffalt audß an biefer ©telle Eurj

p gebenEen.

3« ©t. ©allen perft bei ber 8aqerßauS»9teubaute
tätig, rourbe £>err Kaff ran 11 act) Sollen bung biefer Saute
00m SerroaltungSrat ber DrtSgemetnbe als Saufüßrer
auf baS neugefeßaffene Sureau biefer Seßörbe berufen,
roo er als Affiftent ber Herren ArdßiteEten 3Iîooêborf
& Sang, p roelcßen £>erren er tn berjlicßem SerßältniS
ftanb, bte Saufüßrung ber oerfdßiebenen 3leubauten ber
OrtSgemeinbe p beforgen- ßatte. Seiber foflte eS bem
überall beliebten Secßniter nidßt oergönnt fein, bie Sau»
füßrung ber in AuSficßt genommenen ÜJlufeumSbaute p
beforgen, eine tüdEifdße Krantßett ßat fperrn Kaffcan ba=

hingerafft. ®er Serftorbene mar eine fperföntteßteit oon
burcßauS jielberoußter SebenSauffaffung unb tlarem, ge=

funbem Urteil. 3Bem eS oergönnt mar, mit bem rußigen,
fcßltdßten SJlenfcßen tn gefcßäftiiißer ober prioater Sejie»
ßung p oerteßren, ber roirb ben golblauteren SßaraEter
ungerne miffen. Sie ffamitie oerliert mit feinem |jin=
feßiebe ißren treubeforgten, ßerjenSguten ©atten unb Sater,
bte Seßörbe einen überaus tücßtigen unb pfücßtgetreuen
Seamten, feine SerufStoEegen einen lieben, guten greunb
unb ißren beften Serater.

®ie ®atleßenö!affe ber fdßmeljer. ©ibße#offenf«ßaft.
Sie ®arleßenSEaffe ber fdßtoeijerifcßen ©ibgenoffenfdßaft
ßat bis ©nbe Oftober ®arleßen oon inSgefamt runb
9 SRiflionen gemäßrt, roefenttieß roeniger, als man fieß
bei ber ©tnrießtung ber neuen 3nfHtution moßl oorge»
fteEt ßat. 3Jlan barf aber nidßt überfeßen, baß bie eibg.
®arIeßenSEaffe ein SReferoeinfiitut ift, baS oon einem
3Roment auf ben anbern, fobalb baS roirfließe Sebürf»
nts fteß einfteUt, auf breiter ©runbtage funttionieren tann.
gür bie Seleßnung oon IHoßmaterialien feßlen ber Kaffe
übrigens bie unumgänglidß notroenbigen großen Sager»
räume. 3Ran ßat bte Sätigtett unfeter ®arleßenSEaffe
gelegentlich mit ber jenigen ber beutfeßen KriegSbarleßenS»
taffe oerglicßen, bte begreifließerroeife ganj anberS in
Anfprudß genommen mirb, als bte feßroeßerifeße Kaffe.

®abei ßat man aEerbingS oergeffen, baß Seutfcßtanb
über baS, roaS fitß oorbereitete, genau orientiert mar unb
tnfolgebeffen audß bie Organifation feiner KriegSbarleßenS»
taffe oon oornßerein fo etnrießten tonnte, baß fte im
gegebenen 3Roment, als baS Sebürfnts fteß einteilte,
oßne meitereS in Setrteb gefeßt merben tonnte. Uns
aber ßaben bie ©reigniffe überrafeßt. San! ber ootfieß.-
tigen ^inanpolitif imferer 3tational6anf iß aueß unfer
©elbturS ftabil geblieben, mäßrenb man fieß nidßt oer»

ßeßlen tann, baß bie Ausgabe oon enormen ©ummen
oon nidßt bureß SRetaügelO gebeeften Santnoten bureß
bte beutfeße KriegSbarleßenStaffe pr Serfcßlecßterung beS

beutfeßen ©elbtutfeS ftart beigetragen ßat.

ßunßgemerbemufeum gürieß. ®te AuSfteflung ber

fämtlteßen fjeitßnungen unb auSgefüßrten Arbeiten, bie

anläßließ ber ißretSauSfeßreibung ber ©etoetbemufeen
SBintertßur unb fjütieß pr ©clangung oon ©ntwürfen

p einem SBanbußrgeßäufe eingegangen ftnb, iß bis

am 27. 9ïooember geöffnet unb paar je oon 10 bis 12

unb 2 bis 6 Ußr. Set ©tntritt ift frei.

Sie öeßrroerlftatten Der ©tabt Sern ßaben einen

in jeber |>infidßt gebtegenen, iüußrlerten 3ubiläumS»
berießt, bem ber 3aßreäberießt für 1913 angefeßloffen

iß, ßerauSgegeben. 3lm 1. 3Rai 1912 roaren eS 25 3aßre,
baß baS 3"f»tut eröffnet mürbe. SJlit ber SrucElegung
beS SeridßteS ßat man tnbeffen bis ßeute pgemartet,
roeil bie ^Beteiligung an ber SanbeSauSßeEung oorerfi
einen ©inbli» in ben gegenroärtigen ©tanb ber ©cßule

bieten foEte. ®ie einzelnen 'Abteilungen biefer ßetoor»

ragenben ©cßau, meldße tn ber ©ruppe „SeruflicßeS
SilbungSroefen" untergebraeßt mar, finben fuß nun

ergänzt burdb bte Sorträttafeln ber 3JIitglieber ber @rün=

bungStommiffion, ber AuffidßtStommiffion unb ber ©cßul>

leitung im oorltegenben Serießte.
®ie 3«ßl ber © dß ü l e r (Seßrltnge) betrug auf @nbe

®ejember 1913 total 145. ®aoon roaren 65 SRecßanifer,

31 ©cßretner, 31 ©eßloffer unb 18 ©pengier. ®ie gort»
bilbungSturfe rotefen folgenbe grequenj auf: ©cßroet»

ijetifeße ©cßreinerfatßfeßule 14, KurS für ©penglet unb

®aS» unb 3Saffer=3fßaliateure 6, SlbenbturS für @aS»

unb SÖSaffertnftallationen 8, AbenbturS für autogene SORe»

taEbearbeitung 17 Seilneßmer.

Som ©dßroeßeriftßctt Saumeifteroerbanb ift ben

SunbeSbeßörben ber Setrag oon fÇr. 10,000 pr freien

Serfügung gefteüt morben. ®iefe ©penbe ift bem ffonbS

für fpepüe militärifeße übermtefen unb gebüßrenb

oerbanft morben.

Seßerung im ©nfimtffionSroefe«. 9Benn man meiß

baß früher bie böcßften unb niebrigften Offerten um

200—300 ®/o bifferlerten, fo ift nun *. S. bei ben @1"'

gaben oon ©eßlofferarbeiten pm tßoftgebaube in Aarau

ein etmaS günftigereS ©rgebntS p Eonftatteren. 3n ber

„©cßlofferjtg." tonnten aEerbingS nur bie ©eßlußptep

für ben Çauptbau unb bie Oiemife, nidßt aber bie Setatl»

pretfe für bte einzelnen ißofitionen mitgeteilt werben.

Son 18 Submittenten ßaben brei ©cßloffermeiffet au»

Sern genau bte gletcßen ©ummen, meldße etnem ®urab

fcßnitlSpreiS annäßernb entfpreeßen, oerlangt. ®aS ßö|l»«

Angebot für ben ^auptbau beträgt gr, 28,529 («Scßloffer»

metfteroerbanb Aarau, Ölten unb Umgebung) unb i|t,

maS feßr bemerEenSroert ift, bei meßreren ißofitionen ue»

rüdtfidßtigt morben ; baS niebrigfte Angebot beträgt 17,b/

ffranten unb fanb Eeine Serüctfidßtigung. ffür bie Jte»

mife beträgt bte ßödßfte ©dßlußfumme gr. 3130, bte nte '

rigfte gt. 1170. ®te ®ifferenpn ftnb immer nodß

genug, aber bte 3Reßrpßl ber Angebote bewegt ^in mittleren 3aßlen, bte auf eine faeßgemäße Hstd»"

redßnung fdßließen laffen.
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Wälder Sägewerke bewegten sich zwischen Mk. 43.— und
Mk. 43,75 für mit üblicher Waldkante geschnittene
Tannen- und Fichtenhölzer mit regelmäßigen Abmes-
sungen. frei Eisenbahnwagen Mannheim-Ludwigshafen
und Worms. Der Rundholzmarkt lag noch Verhältnis -

mäßig ruhig. Im badischen Forstamt Kaltenbronn
wurden letzthin 4000 m" Nadelnutzhölzer im Wege der
Verdingung abgesetzt; dabei erlösten Tannen- und Fichten-
stammholz I. Klasse Mk. 25.50 (Anschlag Mk. 25.-),
II. Klasse Mk. 24,75 (Mk. 23.—), ill. Kl. Mk. 23 —
(Mk. 22.—), IV. Klasse Mk, 21.40 (Mk. 20.-), V. Kl.
Mk. 19.50 (Mk. 17.—), VI. Klasse Mk. 1410 (Mk.
13.—); Tannen- und Fichtenabschnittholz I. Klasse Mk.
23.60 (Mk, 22.-), II. Klasse Mk. 19.60 (Mk. 19.-).
III. Kl, Mk. 13,60 (Mk. 14—); es sind dies Preise,
welche sich um rund 8Vs °/o über die forstamtlichen Ein-
schätzungen erheben. Der Verkehr an den rheinischen
Floßholzmärkten war im allgemeinen schwach, weil die

rheinischen und westfälischen Sägewerke meist nur
kleinere Posten kauften. In den Preisen der Floßhölzer
trat Veränderung nicht ein.

llmchiàmî.
P Baumeister Paul Kaffran, Bauführer der Orts-

gemeinde St. Gallen, starb am 17. Nov. in Lachen
(Stahl) im Alter von 44 Jahren, nach kurzer, schwerer
Krankheit. Die allgemeine Beliebtheit, die trefflichen
Charaktereigenschaften, sowie die außerordentlichen Berufs-
kenntnisse, rechtfertigen es, der männlichen, bis vor kurzem
kerngesunden Bündnergestalt auch an dieser Stelle kurz

zu gedenken.

In St. Gallen zuerst bei der Lagerhaus-Neubaute
tätig, wurde Herr Kaffran nach Vollendung dieser Baute
vom Verwaltungsrat der Ortsgemetnde als Bauführer
auf das neugeschaffene Bureau dieser Behörde berufen,
wo er als Assistent der Herren Architekten Moosdorf
â Lang, zu welchen Herren er in herzlichem Verhältnis
stand, die Bauführung der verschiedenen Neubauten der
Ortsgemeinde zu besorgen hatte Leider sollte es dem
überall beliebten Techniker nicht vergönnt sein, die Bau-
führung der in Aussicht genommenen Museumsbaute zu
besorgen, eine tückische Krankheit hat Herrn Kaffran da-

hingerafft. Der Verstorbene war eine Persönlichkeit von
durchaus zielbewußter Lebensauffassung und klarem, ge-
sundem Urteil. Wem es vergönnt war, mit dem ruhigen,
schlichten Menschen in geschäftlicher oder privater Bezie-
hung zu verkehren, der wird den goldlauteren Charakter
ungerne missen. Die Familie verliert mit seinem Hin-
schiede ihren treubesorgten, herzensguten Gatten und Vater,
die Behörde einen überaus tüchtigen und pflichtgetreuen
Beamten, seine Berufskollegen einen lieben, guten Freund
und ihren besten Berater.

Die Darlehenskasse der schweizer. Eidgenossenschaft.
Die Darlehenskasse der schweizerischen Eidgenossenschaft
hat bis Ende Oktober Darlehen von insgesamt rund
9 Millionen gewährt, wesentlich weniger, als man sich
bei der Einrichtung der neuen Institution wohl vorge-
stellt hat. Man darf aber nicht übersehen, daß die eidg,
Darlehenskasse ein Reserveinstitut ist, das von einem
Moment auf den andern, sobald das wirkliche Bedürf-
nis sich einstellt, auf breiter Grundlage funktionieren kann.
Für die Belehnung von Rohmaterialien fehlen der Kasse
übrigens die unumgänglich notwendigen großen Lager-
räume. Man hat die Tätigkeit unserer Darlehenskasse
gelegentlich mit derjenigen der deutschen Kriegsdarlehens-
kasse verglichen, die begreiflicherweise ganz anders in
Anspruch genommen wird, als die schweizerische Kasse.

Dabei hat man allerdings vergessen, daß Deutschland
über das, was sich vorbereitete, genau orientiert war und
infolgedessen auch die Organisation seiner Krtegsdarlehens-
kasse von vornherein so einrichten konnte, daß sie in,
gegebenen Moment, als das Bedürfnis sich einstellte,
ohne weiteres in Betrieb gesetzt werden konnte. Uns
aber haben die Ereignisse überrascht. Dank der vorsich-
tigen Finanzpolitik unserer Nationalbank ist auch unser
Geldkurs stabil geblieben, während man sich nicht ver-
hehlen kann, daß die Ausgabe von enormen Summen
von nicht durch Metallgeld gedeckten Banknoten durch
die deutsche Kriegsdarlehenskasse zur Verschlechterung des

deutschen Geldkurses stark beigetragen hat.

Kunstgewerbemuseum Zürich. Die Ausstellung der

sämtlichen Zeichnungen und ausgeführten Arbeiten, die

anläßlich der Preisausschreibung der Gewerbemuseen
Winterthur und Zürich zur Erlangung von Entwürfen
zu einem Wand Uhrgehäuse eingegangen sind, ist bis

am 27. November geöffnet und zwar je von 10 bis 12

und 2 bis 6 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Die Lehrwerkstätte« der Stadt Bern haben einen

in jeder Hinsicht gediegenen, illustrierten Jubiläums-
bericht, dem der Jahresbericht für 1913 angeschlossen

ist, herausgegeben. Am 1. Mai 1912 waren es 25 Jahre,
daß das Institut eröffnet wurde. Mit der Drucklegung
des Berichtes hat man indessen bis heute zugewartet,
weil die Beteiligung an der Landesausstellung vorerst
einen Einblick in den gegenwärtigen Stand der Schule
bieten sollte. Die einzelnen Abteilungen dieser hervor-

ragenden Schau, welche in der Gruppe „Berufliches
Bildungswesen" untergebracht war, finden sich nun

ergänzt durck die Porträttafeln der Mitglieder der Grün-

dungskommission, der Aufsichtskommission und der Schul-

leitung im vorliegenden Berichte.
Die Zahl der Schüler (Lehrlinge) betrug auf Ende

Dezember 1913 total 145. Davon waren 65 Mechaniker,
31 Schreiner, 31 Schlosser und 18 Spengler. Die Fort-
bildungskurse wiesen folgende Frequenz auf: Schwei-

zerische Schreinerfachschule 14. Kurs für Spengler und

Gas- und Wasser-Installateure 6, Abendkurs für Gas-

und Wassertnstallationen 8, Abendkurs für autogene Me-

tallbearbeitung 17 Teilnehmer.

Vom Schweizerischen BaumeisterverVand ist den

Bundesbehörden der Betrag von Fr. 10.000 zur freien

Verfügung gestellt worden. Diese Spende ist dem Fonds

für spezielle militärische Zwecke überwiesen und gebührend

verdankt worden.

Besserung im SubmissionSwesen. Wenn man weiß,

daß früher die höchsten und niedrigsten Offerten um

200—300 °/o differierten, so ist nun z. B. bei den Ein-

gaben von Schlosserarbeiten zum Postgebäude in Aarau

ein etwas günstigeres Ergebnis zu konstatieren. In der

..Schlosserztg." konnten allerdings nur die SchlußpreM

für den Hauptbau und die Remise, nicht aber die Detail-

preise für die einzelnen Positionen mitgeteilt werden.

Von 18 Submittenten haben drei Schlossermeister aus

Bern genau die gleichen Summen, welche einem Durch-

schnittspreis annähernd entsprechen, verlangt. Das höchste

Angebot für den Hauptbau beträgt Fr. 28.529 (Schlosser-

meisterverband Aarau. Ölten und Umgebung) und ist,

was sehr bemerkenswert ist, bei mehreren Positionen ve-

rücksichtigt worden; das niedrigste Angebot beträgt 1/>
Franken und fand keine Berücksichtigung. Für die

mise beträgt die höchste Schlußsumme Fr. 3130, die nie -

rigste Fr. 1170. Die Differenz-n sind immer noch gr»st

genug, aber die Mehrzahl der Angebote bewegt sich "W

in mittleren Zahlen, die auf eine sachgemäße Prêts»

rechnung schließen lassen.
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